Wiederholungs-/Kontrollfragen zur VO „Wissenschaftstheorie Grundlagen “ WS 2015/16
Hinweis zum Sinn dieser Liste: Es ist nicht nötig und wäre wohl viel zu viel Arbeit, dass Sie diese Fragen alle im Detail ausarbeiten. Nehmen Sie sie als Denkanstoß; Sie sollten zu diesen Fragen nur etwas zu sagen wissen, bzw. es wäre beunruhigend, wenn Sie bei vielen Fragen gar nicht wüssten, wo eine Antwort ansetzen könnte. 
Die Prüfungsfragen werden sich zu einem Teil an diesen Fragen orientieren, ich bemühe mich aber auch, kreative neue Fragen zu finden. Für Verständnisfragen werde ich bei der Prüfung anwesend sein.  W.L.

I. Wissenschaft, Kultur, Wissenschaftstheorie
1) Wie teilte Aristoteles die Wissenschaften ein?

2) Was ist der Unterschied zwischen epistéme und historía nach Aristoteles?

3) Was sind deskriptive, was normative Wissenschaften?

4) Warum werden heute gängige Einteilungen der verschiedenen Wissenschaftsgruppen der wissenschaftlichen Praxis oft nicht gerecht?

5) Welche Wissenschaften beschäftigen sich mit den Wissenschaften? Welche sind davon eher deskriptive, welche eher normativ?

6) Welche verschiedenen Bedeutungen werden mit dem Wort „Wissenschaftstheorie“ oft verbunden? Haben Sie eine begründete Vorliebe für eine dieser Bedeutungen?

7) Welche 5 Ideale sieht der Berliner Philosoph Holm Tetens hinter „wissenschaftlichen“ Aktivitäten?

8) Warum sind Kants und Bolzanos Explikationen von „Wissenschaft“ ergebnisorientiert, warum ist Philip Kitchers Explikation handlungsorientiert?

9) Listen Sie 5 Punkte auf, die nach Kitcher prägend für „wissenschaftliche Praktiken“ sind.

10) Warum wäre UFO-logie nach Kitcher keine Wissenschaft?

II. Eine ganz kurze Geschichte der Wisenschaftstheorie

11) Welche richtungweisenden Entscheidungen und Begriffsbildungen hat Aristoteles der Wissenschaftstheorie des Abendlandes mitgegeben?

12) Wo(mit) beginnt bei Aristoteles (im Unterschied zu Platon) die Wissenschaft?

13) Was ist das Münchhausen-Trilemma und wie würde sich Aristoteles darin entscheiden?

14) Ist das Ziel der Wissenschaft nach Aristoteles eher prognostisch oder eher integrativ-einordnend?

15) Was ist das Ziel der Wissenschaft nach Bacon und Galilei?

16) Was ist die entscheidende methodische Neuerung bei Bacon und Galilei?

17) Warum polemisiert Bacon gegen die Spätaristoteliker seiner Zeit? Warum findet er ihre „experientia vaga“ unzureichend?
18) Warum ist Naturwissenschaft mit Abstraktion verbunden, warum fast immer auch mit Idealisierung?

19) Was ist das Entscheidende am neuen „funktional-prognostischen“ Erklrungsbegriff der neuen Naturwissenschaften, und wie unterscheidet er sich vom alten aristotelischen? 

20) Was sollte das empiristische „Verifikationsprinzip“ leisten?

21) Erläutern Sie den Unterschied zwischen „Verifikation“ und „Verifizierbarkeit“.

22) Was ist ein Protokollsatz?

23) Was drückt der Name „logischer Empirismus“ aus?

24) Was steckt hinter den Zielvorstellungen „wissenschaftliche Weltauffassung“ und „Einheitswissenschaft“?

25) Was war das Ziel von Neuraths ISOTYPE?

26) Wie kommen nach Meinung Carnaps sinnlose Sätze zustande, wie sie z.B. in Philosophie und Religion zu finden sind?

27) Skizzieren Sie Poppers Argument gegen den Verifikationismus.

28) Wann ist ein Satz „falsifizierbar“?

29) Welche Art von Kriterium ist das Falsifizierbarkeitskriterium? 

30) Gibt es wahre, aber falsifizierbare Sätze?

31) Wie unterscheiden sich Carnap und Popper in Bezug auf ihre Einschätzung „metaphysischer“ Sätze? 

32) Warum ist nach Popper z.B. der antike Atomismus (Leukippos, Demokritos u.a.) nicht wissenschaftlich, aber auch nicht sinnlos?

33) Welches Bild zeichnen (naive) Induktivisten vom Fortgang der Wissenschaft? Warum lehnt Popper das ab?
34) Erläutern Sie Poppers Idee der „verisimilitude“ an einem Beispiel.

35) Wodurch zeichnet sich „wissenschaftliches“ Vorgehen nach dem Kritischen Rationalismus aus?

36) Skizzieren Sie die vereinigenden Grundgedanken, der Poppers Wissenschaftstheorie und seine politische Philosophie verbinden.

37) Welche Ethik und welches Menschenbild stehen hinter dem kritischen Rationalismus?

38) Welche gemeinsame Grundüberzeugungen sieht Th.S. Kuhn am logischen Empirismus und am kritischen Rationalismus, bei allen ihren sonstigen Verschiedenheiten?

39) Skizzieren Sie Kuhns Stadienmodell der Wissenschaftsentwicklung.

40) Ist Wissenschaft und ihre Entwicklung nach Kuhn ein total irrationaler, aus Zufälligkeiten resultierender Prozess?

41) Was ist ein „Paradigma“ nach Kuhn? (Was sagt er dazu in seinem „Postskriptum“?
42) Erläutern Sie die Struktur eines „wissenschaftlichen Forschungsprogramms“ nach Lakatos.

43) Was ist eine „progressive Problemverschiebung“ nach Lakatos? Was hat das mit „Fortschritt“ zu tun?
44) Wenn Sie Lakatos´ Theorie betrachten – wo finden Sie darin Ähnlichkeiten zu Kuhn und Popper?

45) Kann es nach Lakatos konkurrierende Forschungsprogramme geben? Leben diese sozusagen beziehungslos nebeneinander her oder kontrollieren sie sich gegenseitig? 

46) Skizzieren Sie einige Grundaussagen der „Kritischen Theorie“. Was wäre „traditionelle Theorie“ gewesen nach Horkheimer?
47) Worum drehte sich der „Positivismusstreit“, wer waren die Hauptkontrahenten?

48) Welche Formen des „Konstruktivismus“ kennen Sie? 

49) Auf welche Probleme wollte der methodische Konstruktivismus einen Antwortvorschlag geben? Was wollen die konstruktivistischen „Proto-Disziplinen“ klären?
50) Nennen Sie einige Unterschiede zwischen methodischem und radikalem Konstruktivismus. 

51) Was ist das Grunddilemma des radikalen Konstruktivismus, warum wird er von den meisten PhilosophInnen als selbstwiderlegende Theorie eingeschätzt?

III. Wissenschaftstheorie der Naturwissenschaften
52) Erläutern Sie die Grundidee des „covering law“-Modells der wissenschaftlichen Erklärung (oft nennt man es auch „klassisches Modell“). Warum wird es von Empiristen favorisiert? 

53) Wodurch unterscheiden sich im Detail dann das DN- und IS-Modell der Erklärung?

54) Viele Menschen meinen, das „klassische“ Modell sei fraglos DAS Modell, wie Erklärungen in der Wissenschaft laufen. Warum kann man daran Zweifel haben? 

55) Was ist das kausal-statistische Erklärungsmodell? Was wäre für Empiristen verdächtig daran?

56) Was ist genau ein „statistisch relevanter Faktor“? (Antworten Sie nicht nur in einem Beispiel, sondern versuchen Sie den allgemeinen Punkt herauszuarbeiten!)

57) Welche drei Bestandteile hat eine wissenschaftliche Erklärung nach Bas van Fraassens „pragmatistischem“ Modell der Erklärung? Warum ist dieses Modell das liberalste bzw. offenste?

58) Rekonstruieren Sie aus der Sicht van Fraassens folgenden Witz. Warum ist die Mutter mit der Erklärung des Kindes vermutlich nicht zufrieden? Mutter: „Wieso liegen denn jetzt Deine Spielsachen schon wieder auf dem Boden!?“ – Kind: „Wegen der Gravitation, Mama.“

59) Wenn Sie DN-, IS-, kausal-statistisches und pragmatistisches Modell der Erklärung vergleichen: Inwiefern nimmt die bedeutsame Rolle von Naturgesetzen in diesen Modellen der Reihe nach ab? 

60) Wenn Sie in Ihren Alltag blicken: mit welcher Art von „Erklärung“ geben Sie sich zufrieden? Welchen der kennengelernten Erklärungsbegriffe kommt das am nächsten?
61) Wie unterscheidet sich der aristotelische Naturbegriff von jenem Descartes‘?

62) Welche Erwartungen würde man an „Naturgesetze“ stellen? Warum?

63) Warum ist Newtons erstes Gesetz ein „instanzenloses Gesetz“, d.h. eines, das auf nichts zutrifft?

64) Was ist der Grundgedanke der „einfachen Regularitätsauffassung“ von Naturgesetzen?

65) Wenn Sie diese „einfache Regularitätsauffassung“ mit dem „klassischen“ Erklärungsmodell (DN / IS) vergleichen: woran sieht man, dass beides aus dem Empirismus stammt?

66) Was ist der Witz des Urankugel/Goldkugel – Beispiels von John Earman? Warum genau bringt es die einfache Regularitätsauffassung zum Einsturz?

67) Was ist der „system view“ / die „System/Theoriengeflechts-Auffassung“ der Naturgesetze?

68) Warum kann er das Uran/Goldkugel-Beispiel lösen?

69) Was wären zwei Einwände gegen den system view?

IV. Wissenschaftstheorie der Sozialwissenschaften
70) Was sind Ausdrücke mit direktem / indirektem empirischem Bezug? Nennen Sie je zwei Beispiele.

71) Nennen Sie vier Beispiele für Ausdrücke mit unklarer Abgrenzung Ihrer deskriptiven und normativen Aspekte!

72) Wann ist ein Ausdruck komparativ zusprechbar? Nennen Sie drei Beispiele dafür.

73) Welche der folgenden Ausdrücke lassen eine komparative, welche eine quantitative Zusprechung zu, welche nur eine qualitative, und welche sind Grenzfälle? „einkommensstark“, „Steuerquote“, „Pfarrgemeinde“, „Italiener“, „religiös“, „intelligent“, „visuell“, „Kirchenbesucher“, „konstruktiv“, „alt“, „wahr“, „ähnlich“, „Lehrqualität“, „wertvoll.“

74) Nennen Sie einige Methoden qualitativer empirischer Sozialforschung. 

75) Welche jeweiligen Vor- und Nachteile haben qualitative und quantitative Methoden empirischer Sozialforschung?

76) Sind „Fakten“ einfach Teile der sozialen Realität, und sind „Daten“ einfach ihre Abbilder? Warum nicht?

77) Welche Gütekriterien müssen Datenerhebungen, insbesondere Messungen in der Sozialwissenschaft erfüllen?

78) Was heißt es, dass die „Daten“ durch die Forschungstätigkeit (mit-)konstituiert werden? Kann man also diejenigen Daten erzeugen, die man will?

79) Was erreicht man mit noch so guter empirischer Sozialforschung niemals?

80) Was ist ein „valider Indikator“?

V. Wissenschaftstheorie der Sozialwissenschaften

81) Welche drei Wissensformen unterscheiden Max Scheler und Jürgen Habermas?

82) Warum wird die Dichotomie „Erklären – Verstehen“ heute meist nicht mehr als so scharfe Entgegensetzung betrachtet?

83) Nennen Sie Kontexte, wo menschliches Handeln eher „erklärt“, und wo es eher „verstanden“ wird.

84) Was leisten „Regelhermeneutiken“? In welchen Wissenschaften gibt es sie z.B.?

85) Erläutern Sie in eigenen Worten den „hermeneutischen Zirkel“. Ist er ein unproduktiver Zirkel, ein „circulus vitiosus“, ein Teufelskreis – oder kann er doch produktiv sein? Für welche Disziplinen ist er besonders kennzeichnend?  

Gute Arbeit, viel Erfolg für die Prüfung und schöne restliche Ferien!

